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nicht aufftellen. Fig 132”) zeigt die Lehrwerkftätte für Monteure, welche mit der

Gewerbefchule zu Rouen verbunden iii.

Viele der in Rede ftehenden Lehranftalten befitzen keine eigenen Gebäude;

der bezügliche Unterricht wird in anderen Schulhäufern, die fich hierzu eignen, und

in Tageszeiten, wo fie ihrem Hauptzwecke nicht zu dienen haben, abgehalten.

Aus Alledem geht ohne Mühe hervor, dass allgemein giltige Erörterungen

über die Grundrifsanlage der in Rede fiehenden Anf’calten ausgefchloffen find; im

Folgenden fell an einigen Beifpielen gezeigt werden, wie man in einzelnen Fällen

die bezügliche Aufgabe gelöst hat.

Von ausgeführten einfchlägigen Anlagen wird zunächft die von Hoffmann

1886—87 erbaute Gewerbefchule zu Worms (Fig. 133 u. 134) an diefer Stelle auf-

genommen.
Fig. 133_ Fig. 134_ In diefem aus Sockel—, Erd-

und Obergefchofs bettehenden Ge-

bäude gruppiren (ich, wie die
 

Fr:ilklnflzziuhnln Zeichensaell. Grundriife in Fig. 133 u. 134“)

zeigen, die Zeichenfäle um ein die

Gebäudemitte einnehmendes, mit

Umgängen verfehenes Treppenhaus.

welches durch Deckenlicht erhellt

wird; im Obergefchofs dienen diefe

Umgänge als Ausftellungs-Galerien.

Im Erdgei'chofs find nach vorn

(nach Süden zu) in der Mitte die

Flurhalle und öftlich davon ein
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_.i“.-!‚: : _ ich"! Sitzungszimmer angeordnet. In der

Wenn “H“!S- “"““95 .; |. Verlängerung des nördlichen Flur—

mm“““ “* 1 ° ““ * ganges befinden (ich Räume für

: % | Lehrmittel und die durch fämmt-

Obergefchofs_ liche Gefchofi'e reichende Neben-

Arch.: Hof,„„„_ treppe. Im ziemlich hoch gelegenen

Erdgefchofs. Sockelgefchofs find nach Norden der

„ s . 7 ‘ 5 . 3 2 ‘ ° 1:500 “ ‚5 “:p“ Modellnr-Saal, nach Olten der Gieß-

-r‚+} ; H ; ; Pr.; ; ; } % ' raum, nach Süden das Gewerbe-

Mui'eurn und nach Wetten die VVoh-

nung des Hausmeifiers verlegt; im

Uebrigen find noch Räumlichkeiten für Brennftofi', Aborte etc. untergebracht.

Die Baukoi’cen haben rund 65000 Mark betragen.

Als erfles Beifpiel mit Lehrwerkftätten fei die 1881—82 von Tommafl erbaute

Staats-Gewerbefchule zu Innsbruck (Fig. 135 bis 137 7°), welche aus der 1877 er—

richteten Zeichen- und Modellirfchule hervorgegangen ill, vorgeführt.

Diefes Gebäude beiteht aus Sockel-, Erd- und 2 Obergefchoffen; die Vertheilung der Räume in den

3 letztgenannten Stockwerken geht aus den umitehenden Plänen hervor. Im urfprünglich aufgeftellten

Programm waren für eine Holz—Induflriel'chule keine Räume vorgefehen; es war nur ein einziges Zimmer,

und zwar für Intarfien, beantragt; defshalb mufl'te fpäter die eigentliche Tifchlerwerkflätte in einen Raum

verlegt werden, welcher urfpriinglich zu einem Modellir-Saal befiimmt war. Wie übrigens aus den Grund-

rifl'en zu erfehen iit, hat man die Verlegung der Holzwerkflätten in den Hofraum projectirt (Fig. 137).

Im Sockelgefchofs befindet lich unter der Tifchlerwerkitätte die Drechslerwerkitätte und unter dem

Modellir-Saal der Raum für Metall-Induitrie; im vorderen Theile diefes Stockwerkes find untergebracht:

Lehm-Magazin, Schmelzofen, Luftheizungs-Anlagen. Kohlenraum, Gafometer und Gufsraum.

Gewerbefchule zu Worms 6°).

69) Nach den von Herrn Stadtbaurneifter HOFMANN zu Worms freundlichit mitgetheilten Plänen.

70) Nach: Allg. Benz. 1886, S. 43 11. Bl. 32, 33.
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